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Das Gespräch führte 
Erich Wittenberg.
Das vollständige 
  Interview zum Anhören  
finden Sie auf  
www.diw.de/interview
Frau Binzel, wie hat sich das allgemeine Bildungs­
niveau in Ägypten in den letzten Jahrzehnten ent­
wickelt?
Das allgemeine Bildungsniveau in Ägypten ist trotz 
des  starken  Bevölkerungszuwachses  enorm  gestie-
gen. Der Anteil der Männer ohne formalen Bildungs-
abschluss  ist  von  über  40  Prozent  auf  20  Prozent 
gesunken. Einem Großteil der jungen Leute gelingt 
es zudem, einen mittleren oder gar hohen Bildungs-
abschluss zu erzielen. 
Welchen Zusammenhang gibt es zwischen den Bil­
dungsabschlüssen von Eltern und Kindern?
Der  Zusammenhang  zwischen  dem  Bildungsniveau 
der Väter und dem der Söhne ist in den letzten Jahr-
zehnten  gesunken.  Wir  spre-
chen hier von einer gestiegenen 
intergenerationalen  Mobilität. 
Das heißt auch Kindern aus bil-
dungsfernen Familien gelingt es 
vermehrt, einen guten Bildungs-
abschluss zu erreichen. 
Hat das mehr mit einem Wan­
del der Traditionen oder mehr 
mit der ägyptischen Bildungspolitik zu tun?
Das hat schon sehr viel mit den Maßnahmen zu tun, 
die die ägyptische Regierung getroffen hat. Seit Mit-
te des letzten Jahrhunderts wurde das Bildungssys-
tem stark ausgeweitet und es wurden viele Schulen 
gebaut.  Die  hohe  Bildungsnachfrage  der  Familien 
beruht  allerdings  auch  auf  einer  Art  Arbeitsplatz-
garantie im öffentlichen Sektor, die in den 60er Jah-
ren eingeführt wurde. Abgängern mit mittlerem oder 
hohem  Bildungsabschluss  wurde  dort  ein  Arbeits-
platz auf Lebenszeit garantiert. Das war vor allem für 
sozial schwache Familien ein hoher Anreiz. 
Gilt diese Arbeitsplatzgarantie noch heute?
Nein. Sie wurde zwar nie offiziell abgeschafft, aber 
seit Mitte der 80er Jahre wurden einige Regelun-
gen  geändert.  Seit 
den  90er  Jahren  ist 
die  Wahrscheinlichkeit,  einen  solchen  Job  zu  be-
kommen, erheblich gesunken. Das Problem ist, dass 
es dem formellen privaten Sektor nicht gelungen 
ist, ausreichend Arbeitsplätze zu schaffen, was zu 
unerfüllten Erwartungen bei den Absolventen ge-
führt hat.  
Welche Chancen bleiben den Schulabgängern noch, 
in Ägypten einen Arbeitsplatz zu finden?
Ein Teil der Absolventen geht in den formellen Pri-
vatsektor. Das sind zum Beispiel internationale Un-
ternehmen, aber auch lokale Firmen. Der Großteil 
ist jedoch gezwungen, Arbeit im informellen Sektor 
– das heißt ohne Arbeitsvertrag 
und Sozialversicherung – anzu-
nehmen, zum Beispiel als Taxi-
fahrer  oder  Sicherheitsbedien-
steter. Das heißt man hat zwar 
die  junge  Generation  besser 
ausgebildet  als  die  alte,  aller-
dings müssen viele der jungen 
Leute  eine  Tätigkeit  ausüben, 
für die sie überqualifiziert sind. 
Wie steht es um die Chancengleichheit im ägypti­
schen Bildungssystem?
Der  starke  Bevölkerungszuwachs  hat  es  erschwert, 
das  Bildungssystem  auszuweiten  und  gleichzeitig 
die Qualität aufrechtzuerhalten. In der Folge versu-
chen  viele  Familien,  (illegalen)  Privatunterricht  zu 
finanzieren, damit ihre Kinder einen guten Abschluss 
erzielen. Doch auch das reicht oft nicht, um einen 
Job im formellen privaten Sektor zu bekommen. Die 
Familien,  die  es  sich  leisten  können,  schicken  ihre 
Kinder daher lieber auf Privatschulen oder private 
Universitäten. In Bezug auf die Chancengleichheit ist 
das natürlich ein Problem.
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